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Wie jedes Jahr stand zum Jahresausklang wieder 
eine Mitgliederversammlung an. Aufgrund be-
grenzter Kapazitäten, sowohl was die noch ver-
fügbaren Wochenenden als auch die Zeit zum Or-
ganisieren anging, entschlossen wir uns, die MV 
mit dem Süd-Nord-Austauschtreffen im Rahmen 
der Konzepterstellung zusammenzulegen. Damit 
stand fest, dass wir uns am dritten Advent in Erder 
im schönen Kalletal zusammenfinden würden. 
Leider schlug die Krankheitswelle zu, sodass wir 
nur mit sieben Mitgliedern vor Ort waren, wozu 
sich aber zur offiziellen MV-Sitzung noch weitere 
Personen digital dazugesellten. Umso schöner 
war es, auch mit den Teilnehmenden des Vernet-
zungstreffens Zeit verbringen zu können.  

Die Wahlen der Vereinsposten stellte uns wie je-
des Jahr vor ein paar Herausforderungen, aller-
dings konnten wir letztendlich doch ein Vor-
standsteam aus fünf Personen zusammenstellen. 
Julica und Amelie gaben nach vier Jahren ihre 
Sitze ab, während Monja und Paul einer zweiten 
Amtsperiode zustimmten mit der Bedingung, dass 
wir bereits im nächsten Jahr nach Nachfolger*in-
nen suchen. Neben Tomke, deren Zeit erst 2024 
endet, begrüßen wir Sanja und Marie ganz herz-
lich im Vorstand. Julica beendete neben der Vor-
standszeit auch ihren Posten als Kassenwärtin, 
den sie die letzten Jahre sehr gewissenhaft über-
nommen hat. Allen, die sich im Jahr 2023 aktiv in 
den Verein eingebracht oder Aufgaben für die Zu-
kunft übernommen haben, danken wir von Her-
zen.  

Ein Thema der MV war auch, inwiefern wir das 25-
jährige Jubiläum des Vereins im nächsten Jahr fei-
ern wollen. Es standen verschiedene Ideen im 
Raum, jedoch sind die Kapazitäten der aktuell ak-
tiven Mitglieder des Vereins in den laufenden  

 

 

Projekten der undjetzt?!-Konferenz, der PFIF und 
der Konzeptionierung der weltwärts- 

Ehemaligenarbeit sehr gebunden. Wir möchten 
aber die Arbeit und das Engagement der vergan-
genen uj-Teams gerne auf der nächsten Konfe-
renz sichtbar machen. Außerdem können wir uns 
vorstellen, die Mitgliederversammlung im nächs-
ten Jahr größer und mit einer Feier verbunden zu 
denken. 

Im Jahr 2023 wurde der IT-Betrieb im Wesentli-
chen von Johannes Röder und Jonathan Sauer be-
werkstelligt. Die wesentliche Arbeit nahmen Um-
stellungen für die Webseiten, wie auch der Erhalt 
und die Administration derselbigen ein. Zudem 
stellte der Betrieb des WW-Networks einen Kern 
der von dem Team betriebenen Infrastruktur dar. 
Weitere anfallende Tätigkeiten waren Backups 
und Updates der bestehenden Infrastruktur. In 
Vorbereitung für die Entwicklungen im Jahr 2024 
wurden die Grundlagen für das CRM-System, wie 
auch die Erweiterung der Infrastruktur geschaf-
fen. Weitreichende Umstellungen wurden hier in 
erster Linie durch einen Serverumzug bewerkstel-
ligt, der ein flexibleres Arbeiten für die Infrastruk-
tur ermöglicht. 

Im Verein  

Mitgliederversammlung 

technische Veränderun-
gen 
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Für das kleine, vierköpfige Team der UJ-Konferenz war 
schnell klar, dass in diesem Jahr leider keine eigenstän-
dige Konferenz stattfinden kann. Daher wurden die 
Kräfte darauf gebündelt, das Angebot des Welt-
wärts-Festivals im Mai und Juni mit sechs Work-
shops zu bereichern sowie das sogenannte 
'Wohnzimmer' und eine Bücher-Leseecke auf 
dem Festival mitzuplanen. Die Workshops be-
fassten sich mit den Themen feministische 
Frauenkämpfe im Iran, Gewaltfreie Kommuni-
kation, Postwachstums-Utopien, Bewusstes 
Weißsein, Postkolonialismus und agrarindustri-
elle Landwirtschaft in Chile, sowie einen prakti-
schen Workshop zur Kontaktimprovisation. Dazu 
musste viel 'hinter den Kulissen' geplant und organi-
siert werden, wenn es um die Kommunikation und 
später die praktische Umsetzung auf dem Festivalgelände in Göttingen ging. In der zweiten Jahreshälfte 
wurde dann neben der Nachbereitung des Festivals ein neues Organisationsteam für die UJ des nächs-
ten Jahres zusammengestellt. Elf Menschen haben sich gefunden, um gemeinsam eine Vision für die 
Konferenz 2024 zu entwerfen und erste konkrete Schritte zur Planung der einwöchigen Veranstaltung, 
die für den August 2024 angesetzt wurde, vorzunehmen. Dabei wurden auch die verschiedenen AGs im 
Orga-Team gegründet, die sich bspw. um Finanzen, Öffentlichkeitsarbeit oder Programmplanung küm-

mern. Ein Meilenstein, in denen die meisten Res-
sourcen geflossen sind, stellte der FEB-Antrag zur 

Hauptfinanzierung der Konferenz dar, dessen 
Einreichung Ende November fällig war. Dazu 

waren viele (Online-)Treffen vonnöten, in de-
nen sich über den Umfang der Konferenz, 

die einzelnen Kostenpunkte und deren 
Höhe, ein Awareness-Konzept, das Work-

shopangebot und potenzielle Refe-
rent*innen, die anzusprechenden Ziel-
gruppen, nötige Verpflegung, und vie-

les mehr ausgetauscht wurde. Damit 
war ein wichtiger Schritt hin zur weiteren 

Planung der Konferenz im Jahr 2024 ge-
lungen. 

 
 

 

Undjetzt!? – Konferenz 
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 Um unsere Teilnahme am weltwärts-Festival 
ausgiebig zu planen, traf sich das Orga-Team von 
grenzenlos e.V. vom 05. bis 07. Mai 2023 für ein 
Wochenende in Kassel bei den Gastwerken. Dort 
wurden Aufgaben verteilt und ein genauer Ab-
laufplan unserer Workshops erstellt. Außerdem 
wurden unsere verschiedenen Websites in einem 
modernen Design gestaltet und thematisch upge-
datet. Da die Gastwerke ebenfalls beim welt-
wärts-Festival anwesend waren und viele unge-
brauchte Möbel eingelagert hatten, konnten wir 
uns dort materialtechnisch für unser geplantes 
„Wohnzimmer“- und Workshop-Zelt ausstatten. 
Bei bestem Wetter konnten wir unsere To-do-
Liste abarbeiten und fuhren mit entsprechendem 
Erfolgserlebnis wieder heim. 

Grenzenlos e.V. war wichtiger Bestandteil des 
weltwärts-Festivals 2023. Dieses fand zum ersten 
Mal vom 31. – 4. Juni 2023 in Göttingen anläss-
lich des 15. Geburtstags des weltwärts-Pro-
gramms statt. Das Festival hatte seinen 1.200 
Gästen viel zu bieten. Wir 
waren als Verein von Be-
ginn an in die Planung in-
volviert und maßgeb-
lich dafür verantwort-
lich, dass FLINTA* und 
Safe-Spaces während 
des Festivals und ein A-
wareness- 

Konzept verfügbar waren. Außerdem war es unser 
Ziel als Verein, mehr Bekanntheit durch das Fes-
tival zu erlangen und ein neues Team für die und-
jetzt?! 2024 zusammenzustellen. Auf dem Festi-
val betreuten wir zwei Zelte. Eines war als „Wohn-
zimmer“ zum Entspannen, Diskutieren und Spie-
len gedacht. Das Wohnzimmer war im Vergleich 
zu anderen Zelten auf dem Festival sehr gemüt-
lich gestaltet und wurde auch dementsprechend 
oft von den Festivalteilnehmenden genutzt. Di-
rekt neben dem Wohnzimmer befand sich unser 
Workshopzelt, in dem eine Vielzahl von Veran-
staltungen stattfanden und eine Lese-Ecke einge-
richtet war, die Sitzsäcke und einen Tisch mit Bü-
chern zu zahlreichen Themen beinhaltete. Neben 
kleinen Einblicken zur PFIF (politische Freiwilli-
genvertretung) und dem WWN (Online-Plattform 
zum Vernetzen und Kooperieren) fand eine kleine 
undjetzt?!-Konferenz mit ganz unterschiedlichen 

Themenschwerpunkten statt. Insbe-
sondere die undjetzt?!-Konferenz-

Angebote fanden großen An-
klang bei den Festivalteilneh-
menden. Oft waren wir ge-

zwungen, Interessierte wegzu-
schicken, da unsere Platzkapazi-

täten nicht ausreichten.  

Weltwärts Festival 

Vorbereitungstreffen 

Festival 
31. Mai – 4. Juni 2023 
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Der erste undjetzt?!-Workshop befasste sich mit 
dem Avocadoanbau in Chile als Beispiel der Agra-
rindustrie im Globalen Süden. Der in Chile gebür-
tige Referent führte zunächst in die geschichtli-
che Perspektive des Landes ein, die von kolonia-
len Bestrebungen und machtpolitischen Kämpfen 
geprägt war. Die heutigen Besitzverhältnisse des 
Bodens in Hand von wenigen Familien und Kon-
zernen sind auf diese historischen Bedingungen 
zurückzuführen. Als zweiten Aspekt ging es um 
den nicht-nachhaltigen Anbau von Avocadobäu-
men, die in den Globalen Norden exportiert wer-
den. Sowohl die Umwelt als auch die soziale Lage 
der Menschen vor Ort leidet unter den Monokul-
turen und die Wasserknappheit wird durch die 
Produktion noch verschärft. Die unterschiedli-
chen Methoden in Form von 
Input vonseiten des Refe-
renten sowie interakti-
ven Formaten lieferten 
eine gute Abwechs-
lung für die circa 30 
Teilnehmenden zwi-
schen der Vermittlung 
und aktiver Aneignung 
von Wissen.  

Der eher als Vortrag durchge-
führte Workshop des „Iran Solidaritätsverein“ um 
die aktuelle Menschenrechtslage im Iran fand 
sehr großen Anklang und wurde von circa 90 Teil-
nehmenden besucht. In dem Land werden immer 
wieder - heute wie historisch - emanzipative fe-
ministische und freiheitliche Bestrebungen von 
dem bestehenden religiösen Regime unterdrückt, 
das dafür u.a. auf Verhaftungen, Folter und Hin-
richtungen zurückgreift. Die Referentin konnte 
eindrücklich die aktuelle Situation im Iran, aber 
auch für Aktivist*innen in Deutschland schildern 
und die vielen Nachfragen aus dem Publikum be-
antworten. Begleitet wurde dies mit einer beein-
druckenden Ausstellung vor dem Workshopzelt, 

die beispielsweise die Einzelschicksale mancher 
ermordeten Frauen im Iran vorstellte. 

Der Workshop über die Gewaltfreie Kommunika-
tion (GfK) sollte den circa 40 Teilnehmenden 
wichtige Grundlagen und -Werte im menschli-
chen Miteinander über die GfK vermitteln. Der er-
fahrene Referent arbeitete ganzheitlich, indem er 
körperliche Zustände, wie bspw. Unwohlsein, als 
Hinweise auf die eigenen Bedürfnisse themati-
sierte. Bei der GfK geht es nicht primär um kör-
perliche Unversehrtheit, sondern um das Erken-
nen und Einordnen der eigenen Bedürfnisse, die 
der anderen und wie diese zum Ausdruck ge-
bracht und miteinander abgestimmt werden kön-
nen. Verschiedenste Übungen in Kleingruppen 

zum Austausch und zur Refle-
xion halfen bei der Verinner-

lichung der vorher erlern-
ten Konzepte zur GfK.  

In dem Workshop zum 
Bewussten Weißsein 
als Sensibilisierung 

zum Thema Rassismus 
sind über 40 Teilneh-

mende erschienen. Es ging 
dabei um die achtsame Re-

flexion der eigenen Rolle als weiße Person in ei-
ner weißen Mehrheitsgesellschaft und welche 
Privilegien damit einhergehen. Die Reflexion der 
eigenen Emotionen, wie bspw. Ohnmacht, und 
wie weiße Personen damit umgehen können, 
ohne von Rassismus betroffene Menschen zu be-
vormunden, waren zentrale Punkte dieses Work-
shops. Das Angebot enthielt Wissensvermittlung 
in Form eines theoretischen Inputs wie auch die 
Möglichkeit des Austauschs und der Meinungsbil-
dung durch in die Runde gestellte Fragen oder in 
Kleingruppen.  

In dem Workshop zu Degrowth-Utopien wurde die 
zentrale Frage der und jetzt?!-Konferenz „Wie 
kann die Gesellschaft von morgen aussehen?“ 



 5 

angegangen. Dabei wurde die globale Perspek-
tive mit betrachtet, um weltweite Verstrickungen 
von ungerechten Strukturen aufzudecken. Ziel 
war es, eine Vision von einer frei bestimmten, 
Vielfalt lebenden und sozial-ökologisch gerechte-
ren Welt im Jahr 2048 zu entwerfen, für die auch 
eine Traumreise unternommen wurde. Zu dem 
Workshop kamen zwischen 30 und 40 Teilneh-
mende. 

Bei dem abendlichen, praktischen Workshop zur 
Kontaktimprovisation ging es um transformatives 
Lernen mit dem eigenen Körper: Auf dem Sport-
feld konnten die knapp 30 Teilnehmenden in 
Kontakt mit den anderen Beteiligten treten und 
dabei lernen, eigene Grenzen zu erkennen und 
diese verbal sowie nonverbal aus-
zudrücken. Nachdem das Grund-
konzept und ein paar Übungen 
der Kontaktimprovisation er-
läutert wurden, entwickelte 
sich der Platz zu einer Art 
Spielwiese, in der Menschen in 
ihren Körpern ankommen, sich 
auspowern oder eher ruhigere Be-
wegungen bei sanfter Hintergrundmusik ausfüh-
ren konnten, die mehr einem Tanz glichen, und 
sich von ihrer Intuition und Kreativität leiten lie-
ßen. 

Die PFIF organisierte des Weiteren eine Podiums-
diskussion zum Thema „Psychische Gesundheit im 
Freiwilligendienst“ bei der 5 Gäste zusammen mit 
der Moderatorin auf die Bühne kamen. Mit dabei 
war je eine Vertreterin des Bundesministeriums 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwick-
lung (BMZ), der Qualitätsverbünde, der Entsende-
organisationen und der ehemaligen Freiwilligen, 
sowie eine Psychologin der Beratungsstelle 
„Psychologen Online“. Nachdem diese einen 
Überblick über die Thematik gegeben hat, was 
psychische Gesundheit ist und was diese insbe-
sondere im Kontext internationaler 

Freiwilligendienste und für junge Menschen im 
Ausland bedeutet, konnten die Diskussionsteil-
nehmenden ihre verschiedenen, bestehenden An-
gebote für (ehemalige) Freiwillige vorstellen. 
Herzstück war die Diskussion darüber welche 
Herausforderungen und Schwierigkeiten es in der 
Begleitung der Freiwilligen im Bereich psychi-
scher Gesundheit gibt und wie diese angegangen 
werden können. Denn das Ziel der PFIF war nicht 
nur mehr Bewusstsein für die Thematik zu schaf-
fen, sondern auch konkrete Verbesserungen in der 
Begleitung der Freiwilligen anzustoßen. Die Po-
diumsdiskussion war gut besucht und es wurden 
auch einige (kritische) Rückfragen und Kommen-
tare eingebracht, so dass die Veranstaltung ein 

voller Erfolg war, wenn auch 
keine konkreten nächsten 

Schritte daraus entstanden. 

Da sich viele Festivalteil-
nehmenden für die aufge-
griffenen Thematiken der 

undjetzt? interessierten, war 
der grenzenlos e.V. erfolgreich 

in der Rekrutierung eines und-
jetzt?!-Teams für das Jahr 2024. Nichtsdestotrotz 
war es uns nicht möglich, viele neue Vereinsmit-
glieder oder Mitglieder für das WWN (Online-
Plattform) zu gewinnen. Ein Großteil der Festival-
teilnehmenden kam mit der Haltung „eine gute 
Zeit zu haben“ auf das Festival und suchte nicht 
nach (neuem oder zusätzlichem) ehrenamtlichen 
Engagement.  

Abgesehen davon war das weltwärts-Festival für 
uns als grenzenlos e.V. ein voller Erfolg. Wir konn-
ten uns als Verein mit der PFIF und grenzenlos 
e.V. bekannt machen. Das Team der „kleinen“ 
undjetzt?! bewies einmal mehr, dass es genau 
weiß, welche Themen junge Menschen aktuell in-
teressieren und bewegen. Demnach sollte einer 
erfolgreichen undjetzt?!-Konferenz 2024 nichts 
mehr im Wege stehen.  
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Seit einiger Zeit hat sich der Kontakt zwischen 
Engagement Global und grenzenlos e.V. intensi-
viert, was insbesondere durch die Zusammenar-
beit für das weltwärts-Festival entstanden ist. Be-
reits dort hat sich herausgezeichnet, dass EG uns 
als „offiziellen“ Ehemaligenverein unterstützen 
möchte. Gleichzeitig ist nach langer Zeit der poli-
tischen Arbeit unseres Vereins mittlerweile deut-
lich angekommen, wie wichtig gute Ehemaligen-
arbeit für die positive Wirkung des Programms ist. 
Die staatlichen Strukturen sehen offensichtlich 
Handlungsbedarf, diesen bisher vernachlässigten 
Bereich endlich anzugehen und erachten gren-
zenlos dabei als geeigneten Partner.  

So entwickelte sich zum Ende des Jahres die Situ-
ation, dass Engagement Global die Konzeptionie-
rung der weltwärts Ehemaligenarbeit ausschrieb. 
Es sollte bis Ende Juni 2024 eine umfangreiche 
Auseinandersetzung mit den Bedarfen der Stake-
holder, den bestehenden Strukturen und die Kon-
zeptionierung sowie Erprobung von möglichen 
Maßnahmen für die trägerübergreifende Ehema-
ligenarbeit erfolgen.  

Nachdem wir verschiedene rechtliche Aspekte ge-
prüft hatten, entschieden wir in unserem 

Kernteam, ein Angebot für die Ausschreibung ab-
zugeben. Wir erhoffen uns, durch die Auftragsmit-
tel  

den finanziellen Spielraum zu haben, unsere Ar-
beit auf unterschiedliche Weise entlohnen und 
Ideen mit mehr Zeit und Flexibilität umsetzen zu 
können. Durch die jahrelange Arbeit in diesem 
Bereich bauen wir auf eine solide Grundlage und 
einige Expertise darin, wie Ehemaligenarbeit ge-
lingen kann. Da die Ausschreibung außerdem 
recht kurzfristig war, überraschte es nicht, dass 
wir im November den Zuschlag und damit den 
Auftrag erhielten.  

Wir starteten sofort mit der Bedarfsanalyse und 
Planung der ersten Maßnahme, ein Vernetzungs-
treffen für (ehemalige) Süd-Nord-Freiwillige. Für 
die Bedarfsanalyse erstellten wir eine Umfrage 
für Ehemalige und boten digitale Treffen für Ehe-
malige und Träger an. Wir recherchierten  außer-
dem zu weiteren Akteur*innen im weltwärts-
Netzwerk und versuchten über Öffentlichkeitsar-
beit weitere Menschen für die Arbeit am Konzept 
zu motivieren. 

 

Auftrag von Engagement Global zur  
Konzeptionierung der weltwärts-Ehemali-

genarbeit 
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Die Idee des Vernetzungstreffens kam von unse-
rem Freiwilligenvertreter Edmércio, der durch 
persönliche Kontakte auch so spontan noch ein 
Gruppenhaus für den 15-17. Dezember ergattern 
konnte. Das Treffen sollte eine entspannte Mög-
lichkeit für (ehemalige) Süd-Nord-Freiwillige 
sein, sich kennenzulernen und unabhängig von 
Träger und Wohnort zu vernetzen. Wir wollten es 
außerdem nutzen, um die Bedarfe der Teilneh-
menden zu ergründen und so eine starke Süd-
Nord-Perspektive in das Konzept einfließen las-
sen zu können.  

Wir erhielten recht großes Feedback, sodass die 
insgesamt 30 Plätze schnell vergeben waren. Das 
Gruppenhaus war ein 
gemütliches Bauern-
hofgelände, was al-
lerdings sehr abge-
legen liegt, 
wodurch die An- 
und Abreise mit 
Zug, Bus, Rufbus 
und Auto orga-
nisiert werden 
musste. Durch ein 
paar kurzfristige 
Absagen und Krank-
heitsfälle wurde die 
Gruppe etwas über-
sichtlicher, was die Situation insgesamt aber ent-
spannte. Wir hatten viele verschiedene Sprachen 
vertreten, was insgesamt aber gut geklappt und 
der tollen Atmosphäre der Gruppe keinen Ab-
bruch getan hat. Wir hatten ein tolles Wochen-
ende zusammen, das auch den Teilnehmenden 
super gefiel. 

Während der Überlegungen, ob wir ein Angebot 
für den Auftrag abgeben, wurde uns auch be-
wusst, dass wir für die erfolgreiche Umsetzung 

ein paar Vereinsstrukturen wei-
terentwickeln müssen. Der 
Verein überlebt seit einigen 
Jahren am „Existenzmini-
mum“ und ist mittlerweile 
zwar gut „aufgeräumt“, 
aber benötigt eine Stär-
kung seiner Strukturen. 
Aus diesem Grund haben 
wir verschiedene Aspekte 
eingeplant, die im Rahmen 
des Auftrags auch finanziell 
abgedeckt werden können. So 
haben wir die Vereinssoftware 
easyVerein eingeführt, die eine 
übersichtliche Mitgliederverwaltung und Buch-
haltung ermöglicht und viele Prozesse wie die 
Beitragszahlung erleichtert. Außerdem sind wir 
nun Mandant bei einer Steuerberatung, die auch 
die nächste Steuererklärung durchführen wird. 
Durch die Beauftragung und die entsprechenden 
Leistungen, die an uns gehen, ergeben sich ver-
schiedene rechtliche Fragen. Wir bewegen uns 
nun nicht mehr nur im ideelen Bereich der Ver-
einsmittel und werden durch das Auftragsvolu-
men ab 2025 Umsatzsteuer zahlen müssen. Da-
rauf möchten wir vorbereitet sein.  

Zusätzlich haben wir uns entschieden, dass die 
Verantwortung und der Workload des Auftrags 
nur getragen werden kann, wenn Menschen dies 
hauptamtlich, bzw. richtig entlohnt tun. Daher 
wird es ab Januar 2024 eine Teilzeitstelle (50%) 
für die Projektkoordination und eine Minijobstelle 
für Buchhaltung/Finanzwesen beim grenzenlos 
e.V. geben, die über den Auftrag finanziert wer-
den. Der Schritt zum Arbeitgeber war aufregend 
und mit vielen Fragen verbunden, die wir nach 
und nach klären konnten. Neben der Steuerbera-
tung sind wir nun also auch Mandant bei einer 
Lohnbuchhaltung, die alle verwalterischen Aufga-
ben übernehmen wird. Die Arbeitsverträge sind 
bis Ende Juni 2024 befristet, allerdings hoffen wir, 
dass es gelingen wird, im Laufe der Monate eine 
längerfristige Perspektive zu erarbeiten, damit 
dieser Schritt in Richtung Professionalisierung 
auch nachhaltig wirken kann. 

Vernetzungstreffen 

Vereinsentwicklung 
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Die diesjährige Wahl der 
neuen Freiwilligenvertre-
tung im PSA fand vom 20. 
März bis 2. April statt. 
Dabei wurde Davide Si-
rigu aus der Nord-Süd-
Komponente mit 62% der 
Stimmen und Florian Rwe-
chungura aus der Süd-Nord-Komponente mit 
33,3% der Stimmen als Freiwilligenvertreter ge-
wählt. Zusammen mit Edmérçio Quiteria Ricardo 

sind sie die drei offiziel-
len Vertreter der Inte-

ressen von weltwärts-
Freiwilligen. Insge-
samt stellten sich 6 

Kandidaten*innen zur 
Wahl auf. Doch auch in 

diesem Jahr sank die 
Wahlbeteiligung noch einmal von 194 auf ledig-
lich 150 gültige Stimmen. Die Sitzungen des Pro-
grammsteuerungsausschusses waren in diesem 
Jahr am 24. Mai und am 7. Dezember. Wobei der 
PSA im Winter zweigeteilt wurde und die zweite 
Sitzung am 17. Januar 2024 stattfand. Beide Male 
nahmen Davide und Edmérçio für PFIF daran teil. 

Das Konzeptpapier „Rückkehrarbeit“ im Welt-
wärts Kontext wurde 2019 erstellt. Es enthielt nur 
das Rückehrkonzept für Freiwillige aus Deutsch-
land. Daher wurde in dieser AG ein Konzept ent-
worfen, in dem auch die Süd-Nord Freiwilligen 
miteinbezogen werden. Die Einschränkungen für 
die Förderungsmöglichkeiten im Ausland wurden  

 

hierbei insbesondere in den Blick genommen. Für 
die PFIF nahm Alejandro Rios Aparicio an der AG 
teil. 

Am 31. März und 1. April fand wieder eine Offene 
Trägertagung in Präsenz in Bonn statt. Zwei PFIF-
Mitglieder nahmen daran teil. Sie beteiligten sich 
zum einen an der Organisation eines Austausches 
zum Thema „Psychische Gesundheit“ zusammen 
mit den Qualitätsverbünden und organisierten 
zum anderen einen eigenen Workshop zum 
Thema „PFIF und die Vernetzung ehemaliger 
weltwärts Freiwilliger“. Beide Workshops und 
auch die OTT insgesamt waren ein guter Ort für 
Austausch und neue Ideen für unsere Arbeit. 

Unser Freiwilligenvertreter Edmércio Quitéria Ri-
cardo nahm im Sommer 2023 zum ersten Mal an 
einer Partnerkonferenz in Afrika teil. In Kigali, Ru-
anda konnte er sich inten-
siv mit den Partnerorga-
nisationen austau-
schen, was mit zurück-
gekehrten Freiwilli-
gen gemacht wird 
und wie diese sich 
engagieren (kön-
nen). Er konnte Pro-
jekte vor Ort besu-
chen und einen Ein-
blick in die Struktur der 
Rückkehrarbeit gewin-
nen sowie mit Ehemaligen 

Politische Freiwilligenvertre-
tung 
PFIF 

Wahlen der  
Freiwilligenvertretung 

AG- Rückkehrarbeit 

Offene Trägertagung 

Partnerkonferenz  
7.-12. Mai in Kigali, Ruanda  

in Ruanda 
7-12. Mai in Kigali 
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über ihr Engagement aber auch über ihre Heraus-
forderungen nach der Rückkehr sprechen. Er 
führte hierzu zwei Interviews mit ehemaligen 
weltwärts-Freiwilligen, auch 
diese betonten die Wichtigkeit 
der Unterstützung nach der 
Rückkehr aus dem Freiwilli-
gendienst. Daneben wurde 
auf der Partnerkonferenz 
der Programmsteue-
rungsstruktur erklärt 
und hier auch die 
Rolle von PFIF. 
Ebenso konnte das 
WWN vorgestellt wer-
den. Insgesamt fanden 
die Partnerorganisatio-
nen und ehemaligen Frei-
willigen vor Ort die Präsenz 
der Freiwilligenvertretung 
bei der Konferenz von großer 
Bedeutung. Der Austausch hilft 
auch uns ein klareres Bild von der Situation unse-
rer ehemaligen Süd-Nord-Freiwilligen nach ihrer 
Rückkehr zu bekommen und die Sichtweise der 
Partnerorganisationen auf die Arbeit im internati-
onalen Freiwilligendienst zu verstehen. 

Das BMZ organisierte am 23. Juni 2023 einen ge-
meinsamen, virtuellen Austausch zum Thema 
„Gesundheitsuntersuchungen im weltwärts-Pro-
gramm“. Dabei nahmen Mediziner*innen der 
Deutschen Gesellschaft für Tropenmedizin, Reise-
medizin und Globale Gesundheit (DTG) teil, Ver-
treter*innen der Qualitätsverbünde sowie Wissen-
schaftler*innen, die die „weltwärts-Gesundheits-
studie“ aktuell durchführen. Für die PFIF nahm 
Monja Rinderle teil. Insgesamt war es ein frucht-
barer Austausch, bei dem viele Fragen bezüglich 
der Vor- und Nachsorgeuntersuchungen geklärt 
werden konnten. Auch die, voraussichtlich noch 
bis 2024 laufende Studie, verspricht interessante 
Erkenntnisse rund um den Themenkomplex Ge-
sundheit von weltwärts-Freiwilligen, und hier 

auch zu psychischer Gesundheit. Die Ergebnisse 
werden deshalb sicherlich auch Grundlage für die 
Weiterentwicklung des Programms im Bereich 

(psychische) Gesundheit – welche der PFIF 
sehr wichtig ist. 

Auch in diesem Jahr hatten wir wie-
der die Gelegenheit bei einigen 
Rückkehrseminaren unseren Träger-
verein grenzenlos und damit auch 

die Arbeit von PFIF vorzustellen. Ed-
mercio war im Herbst beim Rück-

kehrseminar vom Welthaus Bielefeld 
und Davide Ende November beim Rück-

kehrseminar von Kolping NRW in Gemen. 
Beides war eine tolle Möglichkeit, die Er-

fahrungen des letzten weltwärts-Jahrgangs 
in unsere Arbeit aufzunehmen und in einen le-

bendigen Austausch über das Programm insge-
samt zu gehen. 

Psychische Gesundheit 

Besuch von Nachbereitungs-
seminaren 
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Ende März veranstalteten wir ein Fortbildungs- 
und Werkstattwochenende in dem antirassisti-
sche Bildungsarbeit im Kontext von Freiwilligen-
diensten das Thema war. Die Veranstaltung fand 
mit sieben Teilnehmenden in den Räumlichkeiten 
des Vereins weiter e.V. in Mainz statt. Alle Teil-
nehmenden waren junge Erwachsene, die durch 
einen eigenen Freiwilligendienst bzw. durch pä-
dagogische Seminararbeit mit Freiwilligen ver-
schiedene Vorerfahrungen mit der Thematisie-
rung von Rassismus auf Seminaren für Freiwillige 
mitbrachten. Das Wochenende startete am Frei-
tag mit einem Kennenlernen und einem Aus-
tausch darüber wie die Teilnehmenden selbst sich 
in ihrer pädagogischen Rolle, insbesondere auf 
Seminaren für Freiwillige, betrachten und was 
ihre Erfahrungen in Bezug auf die Vermittlung des 
Themas Rassismus auf Seminaren mit Freiwilli-
gen sind. Der Samstag wurde von der Referentin 
Alina Unkelbach geleitet, die zwei theoretische 
Texte vorbereitet hatte, die das Verständnis von 
Rassismus erweitern und Klarheit darüber brin-
gen sollten, was die Teilnehmenden als pädago-
gisch Handelnde vermitteln wollen. Im Anschluss 
formulierten die Teilnehmenden ihre pädagogi-
schen Ziele bei der Thematisierung von Rassis-
mus aus. Am Sonntag stellten die Teilnehmenden 
sich dann noch gegenseitig verschiedene metho-
dische Ansätze vor, mit denen diese Erfahrungen 
gemacht haben, um Rassismus in der Seminarar-
beit zu thematisieren. 

 

 

 

 

 

 

Das auf drei Jahre berufene Kuratorium von Enga-
gement Global hatte seine letzten zwei Sitzungen 
2023. Diesmal fanden beide Sitzungen in der Ber-
liner Niederlassung des BMZ statt. Zusammen mit 
dem ASA-Programm teilt sich die PFIF einen Platz 
in dem Kuratorium mit den Ehemaligen des ASA-
Programms. Gemäß dem Rotationsprinzip be-
suchte Paul Borck für die PFIF beide Kuratori-
umssitzungen. 

Inhaltlich standen aus Sicht der PFIF 2023 zwei 
wichtige Entwicklungen im Zentrum der Sitzun-
gen: Die Erholung von Engagement Global als 
Ganzem und des weltwärts-Programms im Spezi-
ellen von der COVID-19 Pandemie, sowie langfris-
tige Planungen, junge Menschen anzusprechen 
und neue Formen des Engagements zu fördern. 
Insbesondere bei letzterem Thema konnte die 
PFIF eigene Akzente in den Sitzungen setzen. 

 

Weiterer Projekte 

Antirassismus Workshop  EG – Kuratorium - Paul 



  


